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Neueste Nachrichten.
Die belgische Rgierung scheint mit der von der deutschen Reichs-

bank zugesicherten Diskontierung - er deutsche» Schatzwechfel
einverstanden zu sein . Zn nächster Zeit wird nun über den Fi¬
nanzierungsplan verhandelt werden , nach welchein dir Sicher¬
heiten für die Reichsbank beschafft werden sollen . Es ist eine
Mehrproduktion zum Zwecke der Ausfuhr st ej-
gerung  vorgesehen . Wahrscheinlich wird im Benehmen mit

dm Gewerkschaften — wie im Bergbau — ein Neberschichten-
abkommen getroffen werden . Ferner soll die Einfuhr ent¬
behrlicher Waren  noch mehr beschränkt  werde«

-Der angekündigte Vorschlag der Franzosen in der Bölkerbnnds-
versammlung über die Möglichkeit einer Regelung der Repa¬
rationsfrage ist wie üblich wieder ein Bluff und dabei einer
jener raffinierten Schachzüge , die wir von de« Alliierten hin¬
länglich kennen . Die Franzosen haben nämlich bezüglich der
Abrüstungsfrage die Auffassung der Völkerbunds Versammlung
vorgelegt » daß sie erst dann erfolgen könne , wenn man de« Al¬
lirrten ihren Besitz garantiere . Weiterhin müsse das zerstörte
Nebiet wiederanfgebaut und die Schulden der Alliierten gere¬
gelt werden . Man will also jetzt die Formungen der Alliier¬

ten sich von allen  Staaten des Völkerbunds sicherstellcn las¬
sen, und ausserdem noch die geraubten Gebiete.

Die orientalischeFrageist  weiterhin sehr ernst zu beurtei¬
len . Die Gurken wünschen die Rückgabe Konstantinopels und
Thraziens , und wollen dafür die „Freiheit " der Meerengen
zugcstehen . Doch müsse auch Russland  zu dcr Regelung die¬
ser Frage hcrangezogen werden , das selbstverständlich ebenfalls
ein grosses Interesse daran hat . Auf diese Weise kann die
ganze orientalische Frage wieder zu einer weltpolitischen , und
damit zu rinem neuen Weltkonflikt sich entwickeln.

, —- - - - . .. . . .. . .

Die Reparatronsfr
Die französischen Vorschläge

zur „Regelung - der Neparationssrage.
Genf , 19. Sept . Am Ende der heutigen Ubendsitzung des

Abrüstungsausschusses wurde plötzlich unter größter Auf¬
merksamkeit aller Teilnehmer die Reparationsfrage zur
Debatte gestellt . Lord Robert Cecil verlas einen ausführ¬
lichen Antrag , der als Voraussetzung für die Abrüstung die
Lösung dcr Neparationssrage , der interalliierten Schulden
wie überhaupt der schweren wirtschaftlichen Krise, die
Deutschland und die ganze Welt bedrohe, bezeichnet. —
Unter größter Spannung aller Delegierten erklärte de
Jouvenel , daß Frankreich mit einer Anssprache über die¬
sen Punkt einverstanden sei und daß die französische Dele¬
gation bereits bestimmte Vorschläge zu Lord Cecils Anre¬
gungen ausgearbeitet habe. Damit den anderen Delega¬
tionen Zeit zur Stellungnahme bleibe , beantrage er, daß
er bei der nächsten Sitzung die Debatte eröffne . Weniger
als irgend ein anderes Volk habe das französische Anlaß,
in diesem Fall eine negative Antwort zu geben. Schon bei
meinem ersten Austreten hier in Genf , sagte de Jouvenel,
wies ich darauf hin , daß wir nur zu einem Ergebnis in
der Abrüstungsfrage kommen können, wenn die Länder,
die im Kriege einig waren , auch im Frieden einig bleiben.
Der militärische Friede kann nur die Folge der moralischen
Abrüstung sein, wie schon früher Noblemaire sagte, die
Folge des intellektuellen Friedens . Wenn wir zu einer
Konsolidierung des Friedens gelangen wollen , müssen die
Folgen des letzten Krieges liquidiert sein. — Fisher -Eng¬
land dankte de Jouvenel und stellte eingehende Prüfung
ferner Vorschläge in Aussicht. — Nachdem Poullet -Velgien
auf das besondere Interesse , das sein Land an der Lösung
der Reparationsfrage habe, hingewiesen hatte , ging unter
lebhaften Kommentaren der Deleaierten , der Pressevertre¬
ter und des Publikums der Aussä .̂cß auseinander . — Seit
gestern abend liefen hier schon Gerüchte herum , daß die heu¬
tige Sitzung eine bedeutsame Erklärung bringen werde . Der
Antrag Lord Cecils ist nach allem , was man hört , nach
vorheriger eingehender Besprechung mit de Jouvenel,
Frankreich, formuliert worden , wie auch die fanzöstscheDe¬
legation erst nach langen Beratungen und Fühlungnahme
Mit der Pariser Negierung an die Ausarbeitung ihrer
Vorschläge herantrat.

Genf , 20. Sept . Die von dem französischen Delegierten de
Jouvenel angekündigten Vorschläge zu dem gestrigen Antrag
Lord Robert Cecils über die Regelung der zwischenstaatlichen
Schulden sind gegenwärtig Gegenstand der Beratungen der al¬
liierten Delegationen , lieber den Inhalt erfährt man , daß sie
stch mit den großen Linien der Cecil ' schen Anregung decken. Vor
allem weise de Jouvenel , wie es heißt , auf die Dringlichkeit der
Frage hin und auf den engen Zusammenhang , der zwischen allen
Problemen der Gegenwart besteht : Abrüstung , Wirtschaftskrise
und Valulafragen . Desgleichen sieht er in Uebereinstimmung
mit Cecil das Problem der zwischenstaatlichen Schulden als ein
Ganzes , d. h. Reparationsschulden und interalliierte Schulden
als Teile desselben Problems , an . Wie hier verlautet , haben die
Vorschläge de Jouvenels die Form eines Resolutionscntwurss
als Grundlage für eine Entschließung der Versammlung . Dieser
Entwurf wird , wie hier versichert wird , im wesentlichen folgen¬
des enthalten : In Uebereinstimmung mit Lord Robert Cecil
wird als Voraussetzung für die materielle Abrüstung die mora¬
lische Abrüstung gefordert . Die moralische Abrüstung aber sei nur
zu erzielen durch Wiederherstellung des internationalen Ver¬
trauens und der internationalen Sicherheit . Hierzu sei eine so¬
fortige Lösung der großen internationalen Probleme , unter de¬
nen alle Staaten leiden , notwendig , nämlich der Valutakrise , der
finanziellen Unsicherheit , der Arbeitslosigkeit usw . Es sei daher
erforderlich , daß alle Länder zu einem allgemeinen Abkommen
gelangten , das sich sowohl auf den Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete , als auch auf die interalliierten Schulden und die Repa¬
rationsschulden beziehe . Von diesen Grundsätzen ausgehend
würde in dem von de Jouvenel vorgeschlagenen Resolutionstext
die Völkerbundsversammlung 1. die interessierten Regierungen
auf die Notwendigkeit einer solchen Regelung Hinweisen , 2. den
VölkcrbunLsrat auffordern , mit größter Aufmerksamkeit alle Be¬
mühungen der interessierten Regierungen in dieser Richtung zu
verfolgen , aber selbst an die Beratung der Fragen heranzutreten,
wenn die interessierten Regierungen ihn darum ersuchen . — Die
Veröffentlichung des Wortlauts wird für heute Nacht oder mor¬
gen ercoartet.

*

Ein Ainanzplan zur Deckung
der von der Neichsbank zu leistenden Sicherheiten.

Berlin , 21. Sept . Wie die „Germania " mitteilt , ist bezüglich
der Abmachungen zwischen der Reichsbank und der englischen Fi-
nanzwelt zu erwarten , daß die Reichsregierung bald einen Fi¬
nanzplan zur Deckung der Zahlungen an die Reichsbank aufstel¬
len wird . Für diesen Finanzplan dürften sich die vom Reichs¬
kanzler in seinen Besprechungen mit den Gewerkschaften ange¬
kündigten Maßnahmen : Steigerung der Ausfuhr durch Mehr¬
produktion , Verringerung der Einfuhr durch Einfuhrbeschrän¬
kung entbehrlicher Waren als notwendig erweisen . >

Weitere Abkommen über deutsche Sachlieferungen.
Berlin , 20. Sept . Heute vormittag hat im Reichsmini¬

sterium für Wiederaufbau eine Besprechung mit dem
Vorstand des Verbands sozialer Baubetriebe stattgefun¬
den. Der Verband ist von dem französischen Aktionskomite
zum Aufbau der zerstörten Gebiete zur Beteiligung am
Wiederaufbau der zerstörten Gebiete Nordfrankreichs auf¬
gefordert worden. Die erste Zusammenkunft zwischen den
beiden Verbünden wird in den nächsten Tagen stattfinden.
Es handelt sich hierbei um selbständige Verhandlungen,
die neben dem Stinnes -Lubersac-Abkommen hergehen und
in keinerlei Beziehung zu diesem stehan.

Berlin , 21. Sept . Die Blätter teilen den Inhalt eines weite¬
ren Sachleistungsabkommens zwischen der Firma Lehrer u . von
Siemens , Vereinigte Baustoffindustrien , und einem französischen
Syndikat , dem 88 französische Daufirmen angehören . Nach diesem
Abkommen wird die deutsche Firma , ähnlich wie im Stinnes-
vertrag die „Hoch und Tief ", als Sammlerin und Vermittlerin
der französischen Aufträge . Von der an diesem Vertrag beteilig¬
ten französischen Gruppe wird ferner mitgeteilt , daß das fran¬
zösische Wicderaufbauministerium sich grundsätzlich mit der Ver¬
wendung von 50 Proz . ausländischen Arbeitern , darunter auch
Deutschen , einverstanden erklärt habe . Nach dem gegenwärtigen
Stand des Arbeitsplanes soll die Beschäftigung von etwa 40 000
deutschen Arbeitern im Wiederaufbaugebiet in Frage kommen.

Die orientalische Frage.
Der Standpunkt der Türke » .

Paris , 20 . Sept . Nach einer Havasmeldung aus Adana
ist der Standpunkt der Türken wie folgt festgelegt wor¬
den : Es gibt zwei Fragen im Orient 1) die Frage der
Meerengen und 2) die Frage von Konstantinopel und
Thrazien . Die Meerengensrage besteht nicht, da die An¬
goraregierung sich schon vor zwei Jahren ausgesprochen
hat , daß sie den Grundsatz der Freiheit der Meere an¬
nehme Die Angorarcgierung ist bereit , die diese Frage
betreffenden Einzelheiten zu besprechen. Was die Frage
Konstantinopels und Thraziens angcht , so wird die An¬
goraregierung fordern , daß Konstantinopel und Thrazien
den Türken zurückgegeben wird.

Paris , 20. Sept . Havas meldet aus Konstantinopel,
daß Mustafa Kemal Pascha die alliierten Behörden gebe¬
ten habe ihm zu erlauben , Thrazien zu besetzen. Er weist
auf die Tatsache hin , daß die Frage der Dardanellen später
erörtert werden möge unter Beteiligung aller Länder , die
am Schwarzen Meer angrenzen . Er betonte weiter , daß es
im Lebensinteresse Thraziens liege , wenn es von den Na¬
tionalisten besetzt wrde, damit die muselmanische Bevölke¬
rung von dein Druck der Griechen befreit werde . Ele .̂
zeitig hat , wie „Associated Preß " meldet , der kemalistische
Vertreter in Konstantinopel den britischen Oberkommissar
benachrichtigt, daß die Negierung von Angora auf Grund
eines mit Sowjetrußland und der Ukraine abgeschlossenen
Vertrages nicht in der Lage sei, einer Einladung der
Mächte zu einer Konferenz zu folgen , die sich ausschließ¬
lich auf die Erörterung der Frage der Dardanellen be¬
schränken würde , sofern nicht Derteter Eowjctrußlands und
der Ukraine gleichfalls an dcr Konferenz teilnehmen.
Die Türken wünschen die Mitwirkung Rußland«
iubrzug auf die Regelung der Dardirnellensrage.

Paris , 20 . Sept . Ein Berichterstatter des Jntransigsant"
hatte eine Unterredung mit dem Vertreter der Angora -Regie¬
rung in Paris , Ferid Bey , der ihm erklärte , daß er den heutigen
Tag als den Tag der Vernunft ansehe . Franzosen , Engländer
und Italiener würden sich sicher über die Konferenz einigen und
die Angoraregierung werde gern an ihr teilnehmen . Die An¬
gora -Regierung verlange Konstantinopel , weil es di « Hauptstadt
sei. Die Kontrolle einer interalliierten Oberkommission in Kon¬
stantinopel werde nicht angenommen werden . Auf die Frage,
ob die Angoraregierung die Teilnahme der Sowjetregierung an
der nächsten Orientkonferenz verlangen werde , erklärte Ferid
Bey , es handle sich um zwei Konferenzen , oder besser gesagt um
zwei Verträge . Der eine , der der Großmächte , müsse den Vertrag
von Sevres , der zerrissen und ungültig sei, wieder zufammen-
flicken. Der zweite Vertrag werde das Meerengenstatut festzu¬
setzen haben und müsse auf dem ersten Vertrag beruhen . Es sei
logisch , daß bei seiner Abfassung Rußland , Rumänien , Bulgarien,
Georgien und Aserbeidschan vertreten seien , da sie am Schwar¬
zen Meer und deshalb an den Meerengen interessiert seien.

Die Orientbesprechungen der Großen Entente.
Paris » 21. Sept . Die Agence Havas veröfentlicht über die

gestrige Oricntkonferenz folgende amtliche Mitteilung : Lord
Curzon , Graf Sforza und der französische Ministerpräsident haben
am Quai d'Orsay um 2.30 Uhr nachmittags eine erste Zusam¬
menkunft gehabt . Sie waren sich einig über die Zweckmäßigkeit,
sobald wie möglich eine Konferenz einzuberufen , auf der Eng¬
land , Italien , Frankreich , Japan , Griechenland , Rumänien , Ju¬
goslawen und die Türkei vertreten sein werden und auf welcher
die Bedingungen des künftigen Friedens festgelegt werden . Lord
Beatty hat einen Bericht über die militärische und maritime
Lage gegeben . Admiral Grasset gab einige weitere Mitteilun¬
gen bekannt . Die nächste Sitzung wird Freitag Nachmittag statt¬
finden.

Amerika bleibt „neutral - .
Paris , 20. Sept . Der Korrespondent des „Petit Jour¬

nal " meldet , daß eine Botschaft aus Washington verkün¬
det, Präsident Harding habe erklärt , daß die Vereinigten
Staaten unter keinen Umständen an einem eventuellen
europäischen Kriege sich beteiligen werden.
Der Bormarsch der Türken gegen die Dardanellen.

Paris , 20. Sept . Nach einer Blättermeldung der „Chi¬
cago Tribüne " aus Konstantinopel ist die vorrückende tür-



tische KävÄMe bereits in' die Borstadt von Vighck einge.
drungen . — Vigha  liegt in der Nähe des Marmara-
meeres.

Paris . 20. Sept . Nach einer Havasmeldung aus Tscha-
nak sind die letzten griechischen Abteilungen , die noch in
Anatolien lagen, gestern in Artaki (Marmarameer ) an
Bord gegangen.

Wieder eine türkische Stadt in Flammen.
Paris » 21. Sept . Nach Meldungen , die im Marinemini-

sterium eingelausen sind, steht die Stadt Panderma mit
Ausnahme von vielleicht 100 Häusern vollkommen in
Flammen . Der Westbahnhof ist zerstört, ebenso die Otto-
manische Bank. Man meldet »viele Verletzte aus der Zi¬
vilbevölkerung. — Panderma liegt an der kleinasiatischsn
Küste des Marmarameeres.

Volfchewistisch-rumönisches Grenzscharmützel.
Parts » 20. Sept . Wie „Chicago Tribüne " aus Kon-

ftantinopel meldet, soll eine starke bolschewistische Bande
am Sonnabend den Dnjestr überschritten und Stellungen
auf dem rechten Ufer bezogen haben. Sie sei am Sonntag
in ein Gefecht mit der rumänischen Grenzwache verwickelt
worden, das noch andauere.

Ausland.
Eröffnung der holländischen Generalstaaten.

(Di« Thronrede .)
20. Sept . Ministerpräsident Ruys de Beeren-

brouck eröffnete gestern im Namen der Königin die ordent¬
liche Sitzungsperiode der Generalstaaten (Versammlung der
Volksvertretung ). In der von ihm verlesenen Thronrede
wird erklärt , daß in erster Linie die Vorlagen betreffend
die Verfassungsreviston von den Generalstaaten geprüft
werten müßten. Die in einem großen Teile der Welt herr¬
schende Krise mache sich auch in Holland bemerkbar durch
die traurigen Folgeerscheinungen. Das Gleichgewichtzwi¬
schen Einnahmen und Ausgaben der Staaten sei im Mut¬
terlands wie in den Kolonien zerstört. Eine merkliche Her¬
absetzung der öffentlichen Ausgaben auch durch gesetzliche
Maßnahmen sei unvermeidlich. Das Ministerium für
Landwirtschaft . Industrie und Handel werde mit dem Ar¬
beitsministerium verschmolzen werden. Die Staatsbetriebe
und die staatlichen Industriebetriebe müßten derart ver¬
waltet werden, daß sie keine Defizite aufweisen. Eine Re¬
gelung des Arbeitskonflikts sowohl in privat -bürgerlichem
wie in öffentlich-rechtlichem Sinne werde erwogen werden.
Ferner werde eine Aenderüng des Wahlrechts nötig , um
auch die Mitglieder der Ersten Kammer nach dein Propor¬
tionalstem zu wählen , sowie eine Vereinfachung der so¬
zialen Verficherungsgesetze. Beides werde den Kammern
baldmöglichst zugehen. Sobald die Verfassungsänderun¬
gen es erlaubten , werde das Notwendige geschehen, um die
Negierung und die Gesetzgebung in den Kolonien im Sinne
der letzten Verfassungsänderung zu regeln . Zugleich solle
die Steuergesetzgebung einschneideiw geändert werden, um
den gegenwärtigen ökonomischen Forderungen Rechnung
zu tragen.

Eine Verwechslung.
Parts , 20. Sept . Der als verstorben gemeldete Bot¬

schafter Eerard ist nicht, wie irrtümlich angenommen wor¬
den ist, mit dem ehemaligen amerikanischen Botschafter in
Berlin identisch, vielmehr handelt es sich um den frühe¬
ren französischen Botschafter in Japan , Auguste Gerard.
der seine Laufbahn am Berliner Hof als Vorleser der
Kaiserin Augusta begonnen hatte . — Wenn der ehemalige
Berliner Botschafter die Nachrufe liest, die ihm von der
deutschen Presse „gewidmet" worden sind, dürfte er seine
Helle Freude daran haben.

Der C-Bun - .
Eine Erzählung für Christenkinder

vom
Verfasser des „armen Heinrich"? )

„Lisabeth ! komm doch rein ; d'Mutter ist so schlecht?"
rief der alte Iörgadam in Quellbrunn seiner Söhnerin in -
die Küche hinaus , wo sie beschäftigt war , die Erundbirnen
zum Mittagessen zu waschen. Nun muß ich aber meinen
jungen Lesern gleich zum voraus sagen? daß sie das kleine
Dorf Quellbrunn vergeblich auf ihrer Landkarte suchen
würden , daß man zwar aus dem Verlauf der Erzählung
etwa schließen kann, wo es gelegen haben muß, daß aber,
wie ich aus vieljähriger Erfahrung und genauer Orts¬
kenntnis weiß, gerade in jener Gegend, wo man es suchen
müßte, durchaus kein Dorf dieses Namens liegt . Entweder
also muß dieses Dorf untergegangen sein, wie das Dorf
Tunzhofen bei Stuttgart , da wo jetzt die Eisenbahn in den
Pragtunnel hineinfährt ; weil unsere Geschichte in die Mitte
des vorigen Jahrhunderts fällt , und also doch auch noch
Spuren des Untergegangenen im Gedächtnis der alten
Leute oder auf der Erdoberfläche zu finden sein müßten.
Öder aber — und dies ist mir wahrscheinlicher — hat der
Pfarrer D.>dem ich diese Geschichte verdanke, der aber schon
lange tot ist, den Namen des Dorfes absichtlich verändert.
Daran liegt jedoch auch nicht soviel, wie an der Geschichte
selbst, und zu dieser kehre ich jetzt zurück.

Lisabeth eilte sogleich der kranken Schwiegermutter zu
Hilfe und nachdem sie ihr einige Tropfen von dem liquor
anodinus (Hofmännische Tropfen ) auf einem Stückchen

*) Die Erzählung wurde uns von Herrn Flaschner¬
meister Essig,  dessen Schwager, Schultheiß Feldweg-
Höfen, sie v»n dem Pflichtexemplar der Landesbibliothek
abgeschrieben hat , freundlichst zur Verfügung gestellt.

Deutschland.
Verhaftung deutscher Schutzpolizei

im besetzten Gebiet.
Berlin » 19. Sept . Wegen der Ermordung des belgischen Of¬

fiziers Eraff wurden gestern Morgen in Hamborn  der Ober¬
wachtmeister Christen und sieben andere Personen, darunter An¬
gehörige der Schutzpolizei verhaftet. Der Oberbürgermeistervon
Hamborn ist, wie den Zeitungen mitgeteilt wird, sofort vorstellig
geworden, daß er die Verantwortung für die Sicherheit der Stadt
nicht übernehmen könne, wenn ihm maßgebendePersönlichkeiten
aus der Polizei weggenommenwürden. Der Einspruch ist bisher
ohne Erfolg geblieben. — Der Offizier ist schon vor längerer
Zeit im Straßenbahnwagen erschossen worden. Der Tater ent¬
kam unerkannt

Deutscher Protest gegen die
belgische Willkürherrschaft im besetzten Gebiet.

Berlin , 20. Sept . Wie di« Blätter hören, ist der deut¬
sche Geschäftsträger in Brüssel, Dr . Landsberg , von der
Reichsrsgierung beauftragt worden, Lei der belgischen
Regierung gegen die Verhaftung der Hamborner Polizei¬
beamten zu protestieren. Er wurde ferner beauftragt , dar¬
auf hinzuweisen, daß bei den andauernden Perhaftungen
von leitenden Polizeibeamten in dem von Belgien besetz¬
ten Gebiete die dortigen Behörden nicht in der Lage seien,
die Garantien für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu
übernehmen.

Sven Hedin gegen den Versailler Vertrag.
Berlin . 20. Sept . Nach einem Leipziger Telegramm des

„Berliner Lokalanzeigers " sagte Sven Hedin in der
Deutsch-schwedischen Vereinigung , die ihn zu ihrem Ehren¬
mitglied ernannt hat , der Versailler Vertrag sei eine un¬
würdige Gewalttat . Niemand wisse, wer Sieger in dem
großen Weltkrieg sei, denn der Krieg sei noch nicht zu Ende.
Den jetzigen Zustand könne man nicht Frieden nennen.
Ein Volk wie das deutsche könne nicht untergehen.

Sozialdemokratischer Parteitag.
Augsburg, 19. Sept . Der sozialdemokratische Parteitag nahm

einen Antrag Lobe auf Einsetzung eines Ausschusses für Neuglie-
verung des Reiches an, desgleichen einen Antrag zur energischen
Bekämpfung des Wuchers. Nach einem angenommene« Antrag
Megscheider wird die Neichstagsfrrktion verpflichtet, einem
Reichsschulgesetz nach Artikel 116 der Reichsverfassung nur im
Sinne einer ehrlichen Durchführungder Reichsverfassung nach
Entstehung und Wortlaut des Artikels zuzustimmen, aber auch
die schleunige Verabschiedungeines solchen Gesetzes odex eines
Notgesetzes für die Schaffung weltlicher Schulen mit allen Kräf¬
ten zu fördern. Die Reichstagsfraktion und die Landtagsfraktio¬
nen werden weiter verpflichtet, mit allen Mitteln für die Durch¬
führung der in der Rsichsverfassunggeforderten Neuordnung der
Lehrerbildung zu wirken.

Augsburg, 29. Sept . Am heutigen vierten Tag des sozial¬
demokratischen Parteitages wurden vom Parteivorstand einge-
brachte Entschließungenund sonstige eingegangene Anträge zum
Teil nach Abänderungen angenommen, darunter ein« Entschlie¬
ßung des Parteivorstandes zur Teuerungsfrage, die neben ver¬
schiedenen Maßnahmen zur Ueberwachung des Handels 11 For¬
derungen zur Sicherung der Lebensmittelversorgung, wie das
Verbot der Herstellung von Kuchen und Konditorwaren, stärkere
Erfassung von Kartoffeln und Zucker für den Hausbedarf, Herab¬
setzung des Stammwürzcgehalts des Biers u. Unterdrückung der
Herstellung von Genußsprit usw. aufstellt, ferner eine Entschlie¬
ßung des Parteioorstands zum Schuhe der Republik und gegen
die monarchistische Reaktion und eine weitere betreffend die zeit¬
gemäße Erweiterung der Sozialdesetzgebung, an Anträgen ein
Antrag auf Bestrafung des Zeichens der schwarz-weiß-roten

Zucker eingegeben hatte , eilt sie eben so schnell wieder in
die Küche hinaus , um einen Tammillentee zu machen, denn
sonst hatte sie gerade keinen im Haus . Unterdessen betrach¬
ten wir uns die Wohnung ein wenig. Beim Eintritt in die
Helle, aus zwei Seiten mit Fenstern versehene Wohnstube
fällt uns gleich rechter Hand ein Webstuhl auf, auf wel¬
chem ein beinahe fertiges Stück Wollenzeug aufgespannt
ist; linker Hand steht der große eiserne Ofen und nebendran
ein älter brauner Altvatersessel, in dem noch das Jahr zu¬
vor die alte Großmutter täglich gesessen hat . Neben dem
Sessel steht der alte braune Kasten mit der Schwarzwälder¬
uhr , die auf 9 Uhr zeigt und neben diesem geht die Türe
in die Schlafkammer. An der mit Fenstern versehenen
Wand gegenüber von der Stubentüre ist ihrer ganzen
Länge nach eine befestigte Bank angebracht, die sich auch
an der Wand rechts bis zum Webstuhl fortsetzt, und vor
dieser Bank in der Ecke steht der mit weißem Sand sauber
gescheuerte Tisch. Oberhalb der Kammertüre , und von da
über den Fenstern hin bis zum Webstuhl ist ein Schrank-
bett , auf dem Bücher und allerlei nötiges Hausgeräte,
Mähekissen. Zwirnkorb und dergl. stehen. In der Schlaf¬
kammer steht links ein alter braun angestrichener mit roten
Leisten verzierter Kleiderkasten, und rechts eine ebenfalls
hellblau bemalte große Himmelsbettlade , mit einem Vor¬
hang vor grünem Wollenzeug. Daneben steht ein vierbei¬
niger Stuhl ohne Lehne und darauf ein Glas Wasser, ein
leerer Arznelkolben und eine Untertasse mit einigen Stück¬
chen Zucker. Zn dem Bette liegt eine Kranke, ein bleiches,
abgezehrtes Weib von 50—60 Jahren , und vor ihr steht
der alte Jörgadam und liest ihr aus einem Gebetbuch vor.
Nach jeder Zeile aber wirft er einen sorglichen Blick aus
die Kranke, die immer blässer wird ; und als die Lisabeth
mit dem Camillentee hereinkommt, sehen sie beide auf
einmal , daß es mit der Leideren zu Ende geht. In we-

Flagg« und Förderung der schwarz-rot-goldenen Flagge als Han
dels- und Krregsflagge, ferner ein Antrag gegen den bayerische,
Partikularismus , ein Antrag zur Abstellung der Not der Press)
und gegen den Papierwucher, ein Antrag auf Förderung de,
Wohnungsbaues, des Mieterschutzes und der Bodenreform, ei,
Antrag deq, Parteivorstands auf Republikanisierungder Reichs,
wehr, sowie ein Antrag, den 1 Mai , 1. August und 9. Novem- 5
zu gesetzlichen Feiertagen zu machen und die Buß- und Bettach
abzuschaffen, schließlich ein Antrag Lobe auf Eintritt Deutsch,
lands in den Völkerbund.

Entlassung von Beschuldigten beim NathenaumorS
gegen Kaution.

Berlin , 19. Sep .t Zu dem Rathenau-Prozetz melden die Blät¬
ter aus Leipzig, daß die der Begünstigung zum Mord Angeklag.
ten Garagenbesitzer Schütt und Diester gegen Kaution von einer
Million bzw. 1,3 Millionen Mark vom Staatsgerichtshof aus der
Haft entlassen worden sind.

Dom deutschen Wohnungselend.
Frankfurt a. M.» 18. Sept . Auf dem hier tagenden Kongreß

des Deutschen Bereins für die öffentliche Gesundheitspflege ent¬
rollte Professor Dr. Morgnroth, der Direktor des Statistischen
Amts in München, ein trübes Bild von der Wohnungsnot in
Deutschland. Durch das ungeheure Wachstum der Zahl der Ehe¬
schließungen sei die Zahl der Haushaltungen um 8 v. H. gewach¬
sen. Außerdem sei der neue Wohnungsbedarf durch die Flücht¬
linge und Rückwanderer um ISO 000 Wohnungen vermehrt. Das
Elend in den Wohnungen sei grauenhaft. In Berlin allein leb¬
ten 1139 Familien in Kellern, 22 800 Familien in Räumen, die
kleiner seien als eine Gefängniszelle. Die Statistik lasse in ge¬
radezu unheimliche Wohnungsverhültnisse hineinsehen. Das ein¬
zige Mittel gegen alle angezeigten Schäden sei erhöhte Bautätig¬
keit. —

Hochrvafserkatastrophe iu der Oberpfalz.
München, 19. Sept . Wie der „Bayerische Kurier" aus Regens¬

burg meldet, ist über die Täler der Sulz und Schwarzach in der
Oberpfalz ein 12 Stunden anhaltender Platzregen niedergegan-
gn. Infolgedessen wurden die Täler dieser Flüsse überschwemmt.
Hunderte kleiner Häuser und Wirtschaftsgebäude bat das Wasser
mit sich gerissen. Die gesamte Grummeternte ist vernichtet. Die
Hochwasserkatastrophe hat die Existenz vieler kleiner Bauern in
Frage gestellt. In Beilngries wurde die Bevölkerung auf einem
Volksfest überrascht Die Budeo wurden von den Fluten wegge-
schwenrmt.

Zuckerfchieöurig.
Berlin , 19. Sept. Auf dem Bahnhof Köpenick bei Berlin traf

aus dem besetzten Gebiet ein Waggon ein, der laut Frachtbrief
100 Zentner Alteisen enthalten sollte, in Wirklichkeit aber 100
Zentner Zucker enthielt. Ein junger Mann, der den Frachtbrief
einlösen wollte, wurde verhaftet. Der Zucker wurde auf Köpenick
und Berlin verteilt. -

Verhaftung von Falschmünzern.
Saalfeld , 20. Sept . Gestern wurden hier zwei Stein¬

drucker, zwei Bäckermeister und ein Geschirrführer festge¬
nommen, die sich zusammengetan hatten , um falsche Brot¬
karten und falsche 500 Mark-Scheine herzustellen. Es
wurden 20 Bogen von je 60 500 Mark-Scheinen beschlag¬
nahmt . Die Verhafteten behaupten , es seien keine falschen
Scheine in Umlauf gesetzt worden. Es habe sich zunächst
nur um einen Versuch gehandelt.

SErrdig . Inserieren
bringt stets Erfolg!
nigen Minuten hatte sie überwunden und war ruhig und
unmerklich hinübergeschlummert in eins airdere Welt . Von
dem mehr stillen Wehklagen des alten Hausvaters , der
seine vieljährige treue Lebensgefährtin verloren hatte , von
dem lauten Weinen oder Schreien, wie mans auf dem
Schwarzwald heißt, der Schwiegertochter, von dem Schrek-
ken ihres Mannes , des Sohnes des Verstorbenen, der die
Wiese im Wolfloch gemäht hatte , und von dem Jammer
der beiden Enkel, Hansjörg und Mariebäbele , die gerade
von der Schule kamen, will ich weiter nichts sagen. Die
alte Hausmutter war zwar schon viele Wochen bettlägerig
gewesen; aber weder der alte Doktor von Wildberg , noch
sonst jemand der sich auf Krankheiten verstand, hatte die
Krankheit für tötlich gehalten oder gar eine so schnelle
Auflösung erwartet.

Als die trauernde Familie zu Mittag um eine Schüssel
voll gekochter Erdbirnenschnitze hersaß, in welche Lisabeth
für die Mannen zwei geräucherte Bratwürste gesteckt hatte,
zeigte niemand rechten Appetit ; hie und da siel auch noch
eine Träne ins Must; denn wies Sprichwort heißt : Muß
ist eine harte Speis , und ehe die Schüssel halb geleert war.
hatten schon alle ihren Löffel gewischt, am Tischtuch näm¬
lich, das zugleich als Spüllumpen servieren mußte. Eine
Weile saßen sie still, dann hob der alte Jörgadam an : Eine
Sorg ist uns abgenommen, denn ich Hab doch immer ge¬
fürchtet, die Mutter werde uns noch blind ; viel hat nicht
mehr gefehlt — aber jetzt kommt eine andere. Wo nehm
ich das Geld her, sie ordentlich begraben zu lassen? Schau
fünf Monat ist sie krankgelegsn; das Bisle Geld ist für
Arzneien draufgegangen ; das Handwerk ist fast liegen ge¬
blieben ; der Doktor ist auch nicht bezahlt , und hier kann
man die Leut , wo Geld haben, an den Fingern runter¬
zählen und braucht blos eine Hand dazu.

(Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Land.
Ealw » den 21. September 1922.

^korserungen der Landwirtfchaftskammer
^ zur Getreideumlage und Obstversorgung.

Der Vorstand der Landwirtschaftskammer beschloß, die
vmrtt . Staatsregierung wiederholt zu ersuchen, mit stärk¬
stem Nachduck daraus hinzuwirken , daß mit Rücksicht aus
den diesjährigen geringen Ernteertrag das Eetreideum-
lage -Soll siir Württemberg und die einzelnen Oberamts¬
bezirke herabgesetzt wird und daß Gemeinden mit Miß¬
ernten und Hagelschlag besonders berücksichtigt werden . Zu
der Erhöhung des Preises für Umlagegetreide wurde fest¬
gestellt , daß diese Preiserhöhung an der Tatsache , daß das

,abzulie 'sernde Getreide fehlt , nichts zu ändern vermag.
i-Ferner ersucht der Vorstand die wiirtt . Staatsregierung,
' ,nit größter Beschleunigung Maßnahmen zu treffen , um
durch wettere erhebliche Herabsetzung der Frachtsätze für

-Obst und durch Vermeidung des Frachtausschlags vom 1.
!Oktober ab das Obst , das zur Zeit in einigen Gegenden
zugrunde geht , zweckmäßig zu verwerten . Nachdem für
Zement , Kohlen und Kartoffeln bedeutend niederere
Frachtsätze festgesetzt sind, wird aus eine Begründung die¬
ser Forderung verzichtet.

Trockene Lagerung de« heurigen Kartoffel ».
Die Kartoffeln sind naß ausgewachsen , es ist deshalb

bei der Einlagerung doppelte Vorsicht geboten . Am besten
eignet sich ein trockener Keller . Feuchte und schlecht gelüs¬
tete Räume begünstigen die Fäulnis und sind deshalb
zu meiden.

Arber eßbare und giftige Pilze.
Unter den etwa 130 Vertretern der Pilzausstcllung finden

sich, genau gesagt , nur 5—10 eigentlich giftige  Pilze . Die gif¬
tigste unter ihnen ist unstreitbar der Knollenblätterfchwamm in
4—5 verschiedenen Farben , unter denen weiß , gelb und grün vor¬
herrschen . Er wirkt nach dem Genuß tödlich ' ebenso auch der
Satans - und der Hexenpilz,  welche beide Heuer noch nicht
gefunden wurden . Außerdem sind als sehr gefährlich zu bezeich¬
nen : der Kartoffelbooist , der Fliegenschwamm , der

,Speiteufel und der zottige Birkenreizker,  welcher
ebenfalls nicht vorliegt . Als neuen , wohl den Meisten unbekann¬
ten Giftpilz , hebe ich den rötlichen Rißpilz  hervor , dessen
ekliger Geruch sofort seine Gefährlichkeit erkennen läßt . Er
gleicht in der Form und Farbe am ehesten dem Perlpilz , ist aber
Heller und etwas leichter gebaut als dieser . Es muß nachdrück¬
lich vor ihm gewarnt werden . Nun kann nicht gejagt werden,
baß alle übrigen Pilze eßbar seien : sind doch sogar die besten
Speisepilze gesundheitsgefährlich , wenn sie in verdorbenem Zu¬
stand genossen werden . Als verdächtige  und zu meidende
-Pilze kommen noch in Betracht : Perlpilz , Pantherpilz , rotbrau¬
ner Milchling , Mondschwamm , Schwefelritterüng , einige Täub-
slingsarten , Schwefelkopf . Hautkopf , Dickfußröhrling , Frühlorchel
u . a . Sie können aber alle eßbar gemacht werden durch Entgif¬
tung bzw . Entbitterung . Doch sind die Pilzbiicher bezügl . ihrer
Angaben , ob eßbar oder giftig , voller Widersprüche . Es kommt
nämlich ganz auf den Magen an , der die Pilze genießt . Ein und

Derselbe Pilz ist hier „giftig ", dort „sehr bekömmlich ", so daß im
'allgemeinen gar nicht von giftigen bzw . eßbaren Pilzen gespro¬
chen werden kann . Es haben bekanntlich die russischen Kriegs¬
gefangenen unsere Fliegenpilze (nicht etwa ihren sehr feinen
-Doppelgänger den Kaiserling ) mit bestem Appetit und ohne
Schaden verspeist . Deshalb meide sie der naive Pilzkenner und
beschränke den Genuß von Pilzen auf ganz wenige , als sicher
eßbar  und unschädlich bekannte Arten wie Champignon,
Steinpilz , Eierschwamm (oder Pfifferling ), Stop¬
pel - and Semmelpilz , Brätling , Butterpilz,
-junge Ziegenbärte.  Alle anderen lasse er stehen . Bei fahr¬
lässiger Behandlung können jedoch auch diese Pilze gesundheits-
^gefährlich werden . Ich möchte deshalb zum Schluß die Bitte
aussprechen , es wolle sich um der guten Sache willen eine der
Lalwer Damen , die sich auf Zubereitung von Pilzen versteht,
an dieser Stelle über Behandlung — vielleicht auch über Ent¬
bitterung und Entgiftung — einiger Pilze aussprechen . Sie darf
des Dankes aller Pilzfreunde versichert sein . . . ck.

Oberschlesierkinder betreffend!
bm . Da bei der Anmeldung in anderen Bezirken oft unrich¬

tige Zuweisungen von Kindern erfolgt sind, auch Alter , Geschlecht
und Konfession eine Rolle spielen , bittet die Süddeutsche Zentral¬
leitung der Vereinigten Verbände heimattreuer Oberschlcsicr
(Sitz München ) bei Anmeldung von Pflegeeltern um Beantwor¬
tung von nachstehenden näheren Angaben : Pflcgestelle , Name
und Konfession der Pflegeeltern ? ob Knabe oder Mädchen ge¬
wünscht wird ? wieviel Jahre alt ? welcher Konfession das Kind

/sein soll ? ob Pflegegeld gefordert wird und wieviel pro Tag ? fer-
uer ob das Quartier für besonders schwächliche Kinder zu em¬
pfehlen ist? und welchem Stande sollen die Eltern des gewünsch¬
ten Kindes angehören ? Anmeldungen  wollen unter An¬
gabe obiger Wünsche bei den in Nr . 216 des „Lalwer Tagblil :§"
genannten Stellen baldgefl.  gemacht werden.

, Entschädigung der Gemeinden.
Zur Entschädigung der Gemeinden für den Fortfall der Be¬

steuerung des Mindesteinkommens sind vom Reich 600 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt worden . Auf das Land Württem¬
berg entfallen hievon insgesamt 25 081 580.51 und auf den
,Kopf der Bevölkerung der entschädigungsberechtigten Gemeinden
und Teilgemeinden 12,60 -ll . Die hienach den letzteren zukommen¬
den Beträge werden , soweit die Gemeinden an den bargeldlosen
Zahlungsverkehr angejchlossen find, im Wege der Ueberweisung,

andernfalls Var durch die Staatshauptkasse kn den nächsten Tagen
f ausbezahlt werden

Zuständigkeit der Gemeindegerichte.
Das Staatsministeium hat dieser Tage einen Gesetz¬

entwurf festgestellt , durch den die Zuständigkeit der Ee-
meindegerichte in bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten für
große und mittlere Städte bis zu 100V -4t, für kleinere
Städte und Landgemeinden 1. Klasse bis 600 -ll , 2. Klasse
bis 400 -4t und 3. Klasse bis 200 -4t Streitwert ausgedehnt
wird . Der Gesetzentwurf soll dem Landtag demnächst zu¬
gehen.

Ausgabe von Notgeld ohne Genehmigung
des Reichsfinanzministers unzulässig.

In der letzten Zeit hat sich die Notwendigkeit ergeben , einzel¬
nen Stellen die Erlaubnis zur Ausgabe von Notgeld zu erteilen.
Soweit trotz der sehr stark gesteigerten Notenausgabe seitens der
Reichsbank auch fernerhin das dringende Bedürfnis zur Beschaf¬
fung von Notgeld sich zeigen sollte , wird der Reichsminister der
Finanzen nach Prüfung eiiks jeden Falles diese Genehmigung
auch weiterhin erteilen . Diese wird an die Bedingung geknüpft,
daß die Stellen , die die Genehmigung erhalten , nach Maßgabe
des Umfanges der Ausgabe und nach Abzug der flachgewtesenen
Herstellungskosten einen den Gegenwert darstellenden Betrag an
die Reichskreditgesellschaft G m. b. H. Berlin auf ein zinstragen¬
des Sperrkonto unter näher festzusetzenden Bedingungen abnih-
rcn . Die Ausgabe von Notgeld . Gutscheinen und dergl . ohne Ge¬
nehmigung des Reichsministers der Finanzen oder in Abwei¬
chung von den getroffenen Bestimmungen ist nach dem Gesetz vom
17. Juli 1922 unzulässig und strafbar.

Millionendiebstahl.
(STB ) Stuttgart , 20. Sept . In einem Dorf des Ober¬

amts Riedlingen wurden am Sonntag abend der dort auf
Besuch weilenden Deutsch-Amerikanerin Marie U. Hager
äus Neroyork Schmncksachen, Schecks und Kreditbriefe im
Werte von über 10 Millionen Mark gestohlen . Auf die
Wicderbeibringung ider Gegenstände ist eine erhebliche
Belohnung au 'sgesctzt. Polizeiliche Nachforschungen und
Vorkehrungen sind überall getroffen.

*

(SCB ) Stuttgart , 20. Sept . Am Sonntag beschlag¬
nahmten in der Stuttgarter Redaktion des unabhängigen
Blattes 3 Kriminalbeamte die noch vorhandenen Exem¬
plare der Sonntagsausgabe . Als Grund für diese Maß¬
nahme wurde ein in dieser Nummer erschienener Artikel
„Bayernkurs in Württemberg " , in dem die wegen der
Mitteilung des Waffenfundes in der Eßlinger Maschinen¬
fabrik gegen Redakteur Schüler eingeleitete Justizaktion
einer scharfen Kritik unterzogen wurde.

(SCB ) Gmünd , 20. Sept . Der Gemeindrrat beschloß,
für die Kartoffelbeschaffung  eine schwebende
Schuld von 1 Million Mark aufzunehmen.

Abisgmiind . 18. Sept . Bei derOrtsvor st eherwahl  er¬
hielt OLersekretär Fröhlich (Ealw ) 360 Stimmen und wurde
damit gewühlt.

(SCB ) Schramberg , 20. Sept . Den Versuch, sich mit
Gas zu vergiften , machte der stellenlose , verheiratete Inge¬
nieur W . in der Bahnhosstraße hier . Er wurde in bewußt¬
losem Zustande aufgefunden und ins Krankenhaus ver¬
bracht.

(SCB ) Dcnaueschin -zrn , 20- Sept . Die 79jlihrige Witwe
Hirt wurde am Sonntag abend von einem Auto über¬
fahren . Die Frau erlitt einen schweren Schädelbruch und
starb bald daraus im Krankenhaus.

(SCB ) Blaubeuren , 20. Sept . In einem Garten steht
ein junger Apfelbaum in voller Blüte . Die Pracht dürfte
bei dem schlechten Wetter aber nickst lange dauern.

(SCB ) Wurzach , 20. Sept . Die Verbrühungen beim
Weidevieh häufen sich infolge des naßkalten Wetters immer
mehr . So büßte Seilermeister Schranz eine wertvolle Kal-
bel , die er unlängst gekauft hatte , durch Verblühen ein,
wodurch ihm ein großer Schaden erwachsen ist.

(SCB ) Vom Oberland , 20. Sept . Alle Hände sind mit
der Ernte von Obst und Kartoffeln beschäftigt . Es gibt
Birnen und Zwetschgen in großer Fülle ; die Kartoffeln
haben wie Getreide und Oehmd etwas notgelitten.

(SLB ) Eckartshausen , OA . Crailsheim , 20. .Sept . Auf
der Fahrt von hier nach Kirchberg wurde dem Fabrikanten
Schuster von Lendsiedcl ein Koffer mit Kleidern und
Wäsche im Wert von etwa 40 000 -4t von seinem Lastauto
entwendet.

(SCB ) Heidenheim , 20. Sept . Ein Bauer auf der Hei-
denheimer Alb fütterte seine 25 Stück Rindvieh mit jun¬
gem noch nicht zur Blüte gelangtem Klee zweiten Schnitts.
Mit großer Eier verschlang das Vieh den ihm unzerklei-
nert vorgeworsenen Klee . Die Kleefütternng zeigte aber
bald schlimme Folgen , denn Blähungen und Erstickungs¬
anfälle traten bei den meisten Kühen und Kalbeln ein
und drei Stück Großvieh mußten nolgeschlachtet werden.
Da bei dem sehr hohen Preis so viel Fleisch in dem nur
1000 Einwohner zählenden Albort nicht abgesetzt werden
konnte , telephonierte man an die Schlachthausverwaltung
Stuttgart , worauf sofort ein Metzger erschien und die ncst-
gcschlachteten Tiere nach Stuttgart auftaufte . Der Bauer
erhielt für die drei Tiere 140 000 -4t.

Geld-,AM-md LmWrtWst.
Der Kurs de« Reichsmark.

* Der Dollar stand gestern auf 14K4 -st, der Schweizer
Franken auf 275 -st.

Ermäßigte Fracht für Stein - und Kernobst.
Mit Gültigkeit vom 16. September bis 31. Dezember

1922 wird auf den Reichsbahnstrecken frisches Stein » und

Kernobst , ausgenommen Südfrüchte und Weintrauben zu
den um 40 v. H. ermäßigten Sätzen berechnet.

Märkte.
(SCB ) Weilderstadt , 20. Sept . (Vieh - u Schweine¬

markt .) Zugetrieben waren 16 Ochsen, 12 Stiere , 6
Kälber , 26 Kühe , 40 Kalbinnen , 46 Stück Rindvieh . Be¬
zahlt wurden für Cchaffochsen 1. 170 000 -st , 2. 140 000 -st,
Kälber 30— 40 000 -st , Kalbinnen 110— 160 000 Mark,
Milchkühe 80—120 000 -<t je das Paar . Einstellvieh kostete
15—40 000 -st das Stück . Dom Schweinemarkt  wa¬
ren 12 Läufer und 576 Milchschweine zugeführt . . Bezahlt
wurde für Läuferschweine 9000 -st das Stück ; Milchschweine
kosteten 1. 7300 , 2. 6500 -st . 3. 4000 -st das Paar . Verlauf
des Marktes bei Großvieh lebh ., bei Schweinen schleppend.

(SCB .) Stuttgart , 20. Sept . Herb st pferdemarkt.  Der
erste Tag des Stuttgarter Pferdemarktes auf dem Cannstattcr
Wasen war ziemlich schwach besucht , so daß die großen Stände
einen recht traurigen Eindruck machten . Vor allem fehlte die
Landbevölkerung . Die Qualität der zugesllhrten Pferde war
durchschnittlich recht gut , besonders in Luxus - und auch in schwe¬
ren Arbeitspferden waren ganz erstklassige Tiere zugeführt . Die
Preise waren aber auch entsprechend , wurden doch für beste
Pferde 259 060 bis 306 660 Mark für das Stück gefordert . Selbst
Schlachtpfcrde , mit deren Handel sich besonders die zahlreich an¬
wesenden Zigeuner abgcben , wurden mit 20 066 -<t bewertet.
Der Hundemarkt blieb bedeutend hinter den früheren zurück, die
Preise zeigten sich aber umsomehr auf der Höhe , welche sich bis
auf 36606 -ft ( für eine Bulldogge ) verstiegen . Der Wagen - und
Geschirrmarkt war sehr schwach befahren.

(SCB .) Metzingen , 20 Sept . Der Viehmarkt  am Diens¬
tag war schrvach befahren und der Handel sehr flau . Für Och¬
sen wurde für den Ztr . Lebendgewicht bezahlt 7506 -st, für Kühe
6566 -st und für Jungvieh 8060 -st . Auf dem Schweinemarkt
waren 326 Milch - und 8 Läuferfchweine zugetriebcn . Bezahlt
wurde für ein Milchschwein 2066— 1666 -st, für ein Läuferschwein
6660—7606 -st. Der Krämcrmarkt war bei ziemlich lebhaftem
Handel gut besucht.

Di » örtlichen Klelnbmdelrprelfe dürfen lelbfwerflündllch nicht »n den Birken - Mid
Großhmideiidreilen i-emesfen werden , da für fene noch di« fog. wlrtfchastlichen Berkehri-
loften in Zulchlag kommen. D . Echrtsu.

Für die Schrisileitung verantwortlich I Otto Keitmann.  Calw,
Druck und Bering der il . Oelschiäger 'schen Buchdrucker«!, Calw.
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Ein Kilo Zeitungsdrnckpapier kostet Mk . 84 .— ,
das 420 fache des Vorkriegspreises ! Dieser Papier¬
preis mußte notgedrungen zu einer ungewöhn¬
lichen Erhöhung der Bezugspreise der Zeitungen
führen . Der erhöhte Bezugspreis wird von unsern
Psstbeziehcrn umso unliebsamer empfunden , als
die Postanstalten durch die Briefträger die Ge¬
bühren gleich für einen Zeitraum von drei Mo¬
naten  Anziehen . Da viele Postbezieher die volle
Einzahlung für ein ganzes Vierteljahr auf einmal
nicht wünschen werden , so machen wir darauf
aufmerksam , daß auch

Bestellung und Bezahlung lediglich
auf Monatsdauer

bei der Post erfolgen kann . Zu diesem Zweck
weist der Bezieher den Briefträger beim Vorzeigeu
der Bierleljahrsquittuiig a », die Quittung durch das
Postamt auf den Betrag für einen Monat abändern
zu lassen. Der Briefträger erhebt darauf die Ge¬
bühr für einen Monat . Für die späteren Monate
des Vierteljahrs muß jedoch die Anmeldung und
Zahlung der Bezugsgebühr am Postschalter un¬
mittelbar erfolgen . — Es ist aber am ein¬
fachsten, wenn jeder Bezieher , der den
monatlichen Bezug seiner Zeitung
wünscht, die auf der Rückseite abge¬
druckte Mitteilung an die Post aussüllt
und unfrankiert in einen Briefkasten
wirst

Angesichts der begreiflicherweise von uns selbst
auf das peinlichste empfundenen jetzigen Lage
des Zeitungswesens wollten wir nicht versäumen,
unsere Postbezlehcr über die angeführten Möglich¬
keiten zu unterrichten . Im übrigen setzen wir
ein volles Verständnis bei unseren Postbcziehern
dafür voraus , daß wir nur der bittersten Not
gehorchend die großen Preiserhöhungen vornehmen
mußten.

Verlag der„Calwer TGlail".



Kommunalverband Calw.
infolge Steigerung der Ausgaben sür Kohlen , Holz,
:c. hat die Landesversorgungsjtellr Abtl . Getreide in

itgart den Bäckern eine

zugcbilligt . Mit sofortiger Wirkung werden die Brot¬
preise wie folgt festgesetzt:

IvüO-Gramm 'Markenbrot 10.80 ML.,
800-Gramm-Markenbrot 8.40 Mk.

Die Mehlpreise bleiben vorerst bestehen.
Calw , 19. September 1922.

Kommunalverband : Bögel,  Amtmann A.-V.

Stadtgemeinde Calw.

Im Interesse einer geordneten Eeschäftserledlgung ist
es unbedingt nötig , daß

WohNWMgeleWhellm inir Freitag
Mm.amz-7llhr«orgeSracht imdea.

Ich bitte dringend um Beachtung!
Calw , den 15. September 1922.

Stadtschultheitzenamt : Kühner.

Alzenberg , den 20. September 1922.

Todes -Anzeige.
die

Verwandten , Freunden und Bekannten
schmerzliche Nachricht, daß mein lieber

Mann , unser guter Vater , Bruder u. Schwager

Friedrich Reirtschler 4»
Maurer A

im Alter von 53 Jahren lm Bezirkskranken¬
haus Calw sanft im Herrn enhchlaseu ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Name » der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Anna Marie Rentschler
mit ihren Kinder ».

Beerdigung in Altburg Samstag mittag 2 Uhr.

..

Das beste Firmen -Schild
ist eine gute Drucksache! !

Bei Bedarf an

Briefbogen , Rechnungen,
Zirkularen , Preislisten,

Postkarten , Briefhüllen usw.
wende sich jeder Gewerbetreibende der Wert auf
eine gut ausgestatlete Druckarbeit legt, an uns.

A. Oelschläger'sche Buchdruckerei
Fernsprecher S CüIUI Lederstraße 151.

-- ' s " T

6i ^ l

'S
- Ä

L-

<s

Die jetzigen VerdielistniWichkeilen
werden eines Tages zu Ende sein,

deshalb lege heute einen Spargroschen zrrrSlk.
Feder Betrag gleich welcher Höhe kann
auf unserer Sparkaffe eingelegt werde ».

Spar - L Vorschußbank Calw.

ml>>>>!»ohne Grund und Mm
rauft großer Ze-mUya»gegen Kusse.

Vermittler erhallen gute Provifiou.
Angebote unter Nr . 220 an Rudolf Moffe , Karlsruhe.

Eine kombinierte

50 cmHabelbreite .eine
Uni-

versal-
und eine

Bandsäge
700 mm Rollen»

durchmcsser, sind sofort
abzugeben.

Anfrage » unter B.
St . 220 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Gesucht in Arzthaus aus's
Land , Nähe Heiibronn , ein
tüchtiges, kräftiges

Mädchen
das sich mit noch einem Mäd¬
chen in Küchen- und Haus¬
arbeiten teilt . Hilfen sür gr.
Arbeiten vorhanden . 2Kinder
Hoher Loh». Zu meiden
mit Zeug », oder Ref . bei

Hebamme Mayer,
Brackeuheim Wttbg.

^ Verlaufen
starker

Halbhund,
weiß mit geflecktem Kopf,
langem Schwanz , breites
messit ' gbcschlaaenes Hals¬

band . Grauer
Halbhund

Kurzer Schwanz , Hänge¬
ohre ». Nachricht au
August Hunkele,

Schellbronn , AmtPsorzh.

Dolkstheater.
Freitag,  22 . September
Neu ! Aktuell I

Zer MWe»
Händler

Schauspiel in 6 Akten
von Scholien.

Barverkauf : Zigarrcnhdlg.
R . Ott » Fernsprecher 133.

Reichsbund
der KriegsbesGdlgten.
Kriegsteilnehmer nnd
Kkiegerhinlerbllebenen.

Ortsgruppe Calw.
Monats-

Versammlung

pfaMMä -G

Frische

Psnnd Mark 70.—

Samstag , den 23 . Septbr.
abends 8 Uhr findet bei

Kamerad Scheuerte , Metzg.
u. Wirtschaft die Monats-
Versammlung statt, wozu
die Mitglieder dringend er¬

scheine» möchten, zwecks
wichtiger Tagesordnung.

Der Vors . : Bayer.

Weizen
Brot -Mehl
d s Pfund zu4« Mark
veruauft , solange Vorrat

Earl Dinglec,
Bäckerei , Badstraße.

S ? 5 sowie 220 Volt

Glühlampe«
zu verkaufen.

Ziegler,
Electr. Stuttgart,

Alexanderstratze Nr . 28.

MMM.
Wuuuiu-

PhirM
Kaimt,
Mrousalpeier,

Auf Lager ist:
schmeselsaur«

Ammoniak,
Kaliammou-

Sulpeler,
MrMz.

Ausgabe Mittwoch und Samstag
in unserem Lagerhaus am Dahnhof.

Fernsprecher 8S. Geschäftsstelle.

Statt Karten!

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , de» 23 . Sep¬
tember 1922 im Gasthaus zur „Krone ' in
Liebelsberg stattfindcnden

freundlich einzuladcn und bitten dies stail persönlicher
Einladung cnlgcgeiinchmen zu wollen.

Friedrich Rau
Sohn des Karl Na », Maschiueustricker.

WAHelmine Schmelzte
Tochter des Zimmcrmamr Schmelzle m Allbulach.

Kirchgang 12' /, Uhr in Neubulach.

Fohann Valentin Knäreä

vie Serstörung Calw s
im vreihigjährigen Kriege

am 10 . September 1634

preis «las Stück Mark 20 .—»

Erhältlich in cken Buchhanälungen

unä auf äer Seschäftsstelle ckieses Blattes.

Wer will rasch und
glücklich

heiraten?
Auskunft gegen Rück¬

porto durch
H . Nagl , Ravensburg.

Kästieior.

Ir. Wch-.Weizeu-
«ud Vrot-Rchl

!Möcheo-Sestill,!
Suche

für sofort oder auf 1. Oktbr.
in Dauerstellung

Mädchen
im Alter von 1« - 18Iahren
für Küche und Haushalt.
Frau Pauline Sauer,

Maschiuciibauanstalt,
Herrenberg , Gartcnstr . 18

Hofer- Futtermehl
empstehlt billigst
F . Nonnenmacher.

Nasch berichtet
das „Lalwer
Tagdlall ' iibcr
alle Wissens
werten Vor

konnnnlffe I

ein - und Mostfässer
Oval und rund — in jeder Größe — füllfertig gerichtet,

aus laufendem Lagervorrat zu Festpreisen zu verkaufen.
Alles erstklassige , neue Qualität aus nur gesunden , zähen

württbg . Steiueicheuholz.

FaUaürik DienerL
Fernsprecher Nr . 2668 und 10663 . Telegramm -Adresse Dienerwth.

Nr. 2!
Trschetnur
Reklamen Mi

Die deutsch
Garantie
gierung z

Wie wir st
Frankrcir
tsn den !
tungen 3
durch die
und sie
Uchkeiten
auch vom
delt sich h
zug der «l
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beutungs>
feite die
so stark k
tion noch
Sinne Hai
die Deha
Völkerbur

Die orie
ficht zur
fehl Thr
England
Zone mi
doch in
türkischer
stoßen zr
Arbeiter!
er keiner

. tion so, t
Zone die

* Die
einem ncuei
len noch eir
dem Stand
Rechnung g
klärung abg
Zone auf b
nationalisiei
neuen Krie>
das Ergebn
Sieges seine
schauplatzes
stinas , die
tung eines
Raub des <
schließlich d
stadt der Tü
folg war n-
anderen All
Kriegsflotte
können , um
jeden Angri
Seite aus k
aber schon 1
Teil besetzt
neutralen Z
ergriffen . T
land schon i
rung der cm
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